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1917

Beſchränkte Kampftätigkeit in Weſt und Oſt
W T Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Dunſtiges Wetter hielt faſt durchweg die Gefechts

tätigkeit in mäßigen Grenzen An mehreren Stellen

zwiſchen Som
der Straße Etain Verdun über 100 Franzoſen beider
ſeits der Doller Ober Elſaß 37 Franzoſen gefangen

März waren eigene internehmungen erfolgreich Bei Chilly eingebracht
me und Avre wurden 18 Engländer an Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Keine Kampfhandlung von Belang noch
ſtarke Kälte

immer

Mazedoniſche Front
Lage iſt unverändert

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Vie

Ludendorff

Der deutſch amerikaniſche Konflikt
Wilſons Zögern

Amſterdam 4 März Nach Meldungen
Wilſons den

Führern der verſchiedenen Senatsparteien mitgeteilt
daß der Präſident keinerlei Schritte in Rich

T H

tung eines Krieges gegen Deutſchland zu
tun beabſichtige bevor der Kongreß zu einer außer
ordentlichen Sitzung zuſammengerufen ſein werde Jn

ſtrigen Senatsſitzung brachte Senator Stone
rſitzende des Ausſchuſſes für die auswärtigen

mr w af

Boot Arbeſt

W T Chriſtiania 3 März Das Segeld Kebelle aus Drammen 1497 Tounen iſt am

l März von einem deutſchen Boot bei Kinſale ver
ſenkt worden

Feindliche Heeresberichte

Franzöſiſcher Heeresbericht vom 3 März nach
ttags m Lauſe der Nacht gelangen unſeren

rkundungsabteilungen mehrere Handſtreiche gegen di
Moulin ſous Tauvenk öſtlich de

Sie brachten Gefangene
tſchen Gräben be

37 J O 4he 304 und bei Aproämon
Kriegsmaterial ein

der Wechſel im öſterreichiſchungariſchen
Generwlſtab

Der durch kaiſerliches Handſchreiben vom Poſten als
Chef des öſterreichiſch ungariſchen Generalſtabes ent
ſobene Feldmarſchall Freiherr Conrad v Hoetzen
dorff deſſen oft bewährte Kraft und Fähigkeit an

Stelle zur Geltung gebracht werden
hrmeiſter der öſterreichiſch

Jahre 1852 in Penzig
Kadettenanſtalt in Haim

Wienerner
Kriegsſchul
1883 wurde

wichtigen C
ll war der eigentliche Le

riſchen Jnfanterie Er iſt im
zien geboren heſuchte die
die thereſianiſche Militärakademie in
wurde 1871 Leutnant machte die

rch und wu dann Generalſtabsoffizier
Generalſtabschef der 11 Jnfanterietruppen Diviſion

Lehrer der Taktik an der Kriegsſchule 1899 Kom
indant der 55 Jnfanterie Brigade 1903 Kommandant

der 8 Jnfanterie truppen Diviſion 1906 ſchließlich Chef
Generalſtab s für die geſamte Wehrmacht Zahl

he Ehrungen wurden ihm zuteil So ernannte ihn
der Deutſche Kaiſer zum Chef Preußiſchen

de Regiments und verlieh ihm den Orden Pour le

Sein Nachfolge General der Jnfanteri Arthur
Arz von Straußenburg wurde 1857 in Her
mannſtadt geboren diente als Einjährig Freiwilliger

als Berufsoffizier ein 1888 wurde
dem Generalſtabe zugeteilt 1903 wurde er Chef des

Direktionsbureaus des Generalſtabes 1908 Komman
ant der 61 Jnfanterie Brigade und 1912 Kommant

15 Jnfanterietruppen Diviſion Bei Kriegsbeginn

ind trat dann 1876

ant

war er Chef der Sektion des es ſmim ter ums der
bei der Mobilmachung die größte Arbeitslaſt zufiel AlsKommandant der 5 nfanterietruppen Diviſion nahm

er an den Kämpfen in Oſtgalizien und in den Karpathen
teil bei Limanowa Lapanow begründete er ſeinen
Ruhm als Truppenführer und bei Gorlice Tarnow
pielten ſeine Diviſionen eine hervorragende Rolle

BreſtLitowsk be
ihm

an der Einnahme von
Befreiung Siebenbürgens fielen

u hier

ebenſo war er

teiligt B der
w l tige Aufgaben ſtand er unter dem Ober

Angelegenheiten einen Antrag gegen die Be waffnung

per uſſahr er ſchiſ ein Ingleich riet er an dem
Präſidenten die Ern mächtigung zur Anwendung an

rerer Mittel zum
ger und ihres Eigentums zu geben beiſpielsweiſe daß
der Präſident Kriegsſchiffe gebrauchen könnte um
die deutſchen Unterſeeboote von den Handelswegen zur
See zu vertreiben was einer Kriegstat gleichkommen
würde Wenn der Kongreß den Krieg wünſche ſo müſſe
er das ſagen aber er dürfe nicht die Verantwortlichkeit

Schutze der amerikaniſchen Bür ran noch nicht kennt

R IIIE Zogern ertkrart ſich wohl baraus daß der
ongreß mit dem er es ſeit dem 3 März zu tun hat
r im vorigen Herbſt neugewählt iſt deſſen Stimmung

Keine Abberufung des 6chweizer Geſandten

in Wuſhington

W T Bern 3 März
dungen ausländiſcher Blätter

Gegenüber den Mel
wonach die Abberufung

anf den Präſidenten ſchieben des weizeriſchen Geſandten in Waſhington Dr

ehl des damaligen Erzherzogs Karl der ſo ſeine brecher auf dem Schlachtfelde dem Vaterlante gegenüber
Führereigenſchaften kennen lernte Auch General von ihre Pflicht oft glänzend erfüllt hätten

A J R w J r v J ur le 9 r 9 92 nſt Ritter des ens P mérite W T Und es gab eine Zeit wo man vom freien EnglandSchaffung einer ätweer Hawwelſlote

W T Bern 3 März Wie die Blätter mel
den iſt die Bildung einer ſchweizeriſchen Aktien
geſellſchaft für die Schaffung einer ſchweizeriſchen
Handelsflotte beſchloſſene Sache

Kohfenkarten in Frankreich

W T Paris 3 Mär Vie Pet Pariſieaus guter Quelle vernimmt dürfte die Einführung der

hlenkarte in ganz Frankreich orſtehen Man fann
Frankreich augenblicklich auf nicht mehr

Millionen Tonnen monatlich zählen währent
Bedarf viereinhalb bis fünf Millionen b trägt Durch

Ausſchaltung einer gewiſſen Anzahl Züge konnte der
Ausfall um etwa 10 Prozent verringert werden
übrige Ausfall muß durch Einſchränkungen gedeckt
werden

Drei engliſche Zuchihüu äuſer voll Gozin ſten

W T Ber Mär Die ſoz Dem Berner eines neuen Arbeitsabkommens ſind geſcheitert
Tagwacht ſchreibt unter obiger Uebe Hrift

Wir erfahren daß ber zwei ngliſche chthäuſer Engliſche Zugeſtändniſſe n Holland
mit verurteilten Sozialiſten und Arv fän in i t und Anti ilite ariſten 0 W T B Haag 3 Mä ärz O Korreh ponder 13
uber t hd a ich die Regierung genoti h au 5 J ine V ahl 9 Hergroße Zuchthaus von Dartmoo r von Verbrechern zu Nrre meldet daß eine ganze n ahl von niederländi
räumen um Platz für die i e ſchen Schiffen die ſich auf der Heimreiſe befinden von
raumenhn i P lut fur die immer vachſend 5 l un Cre M 84verurteilten G ſſen zu finde der britiſchen Regierung die Erlaubnis erhalten habenveru eilte enden zu finden 1B gerade J artmoor j 7für die Un r die R nach Holland fortzuſetzen ohne einen engfür die Unterkunft der Dienſtpern erer mit Gewiſſe r c
bedenken gewählt wird n ſchen Hafen zu berühren Die meiſten dieſer SchiffeO 4h lIenn zeichnet I Rachſucht der vengliſchen Regierung gegenühbe njeniger warten in Halifax Jnſtruktionen ab oder werden Halt

tedlichel e 4 d d C l en jenigen l i ct D Sweigern für n i 2 fax anlaufen Der Dampfer Sibdoro vom RotterDe 91 J n iel h Vater 5landes zu kämpfen ämlich das verrt damſchen Lloyd mit einer gemiſchten Ladung und Paſſa
aller engliſchen Zuchthäu welch ſolche Sieren darf die Reiſe von Gibraltar wo er jetztIl ali uchthau welchem nur v ch r r fh wer er b wurd liegt direkt nach England fortſetzen Der Dampfer

l 1 C C urd t ein r I 5 Jrtrafe don z ev e Wilis ſeit dem 8 Februar mit einer Ladung und
e on nde u en abzüobnßen hatten r sm Gefängnis dag z in einer wüſten feſt Paſſagieren in Bergen wird wahrſcheinlich auch direkt
44 C ulide DO b 1 C l l titen e gen s r 7her u nach Holland fahren könnenEino efindet gehoren große St nobruche in

welchen nun unſere
Das Blott erinnert dann an das

engliſchen Regierung ſolche

Genoſſen arbeiten müſſen
Verſ pre chen Der

Bürger ie Gewiſſens
edenken gegen den Militärdienſt hätten nur im Zivil

dienſt zu verwenden und fährt hierauf fort Das iſt
wieder eines der Beiſpiele wo verantwortlich Miniſter
gelogen haben um die Stimmen der Arbeiterabge
ordneten für ihre Mordzwecke zu gewinnen Den Kriegs
hetzern iſt es aber noch nicht genng daß die ver

äuſern untergebracht werdengeſchmäht So erttar

Februar es wäre für Verbrecher
gezwungen würden mit

Strafanſtalt zu leben da Ver

logener Miniſter in Zucht
werden obendrein noch

Daily Mail vom 26
Beleidigung

Sozialiſten in derſelben
wenn ſie

Rechte

r di

R

Ausſtand in den ſhwediſchen Elſengruben

Madrider Blätter das geſtern
wurbde

an Ausländer geſtattet
Einſchränkungen

werden die keine Ueberſeefahrten mehr machen können

Waſhington über

ſprach ja dieſes behauptet ſogar heute noch keck für
und Freiheiten der Völker zu kämpfen

China im 6öchlepptau des Ververbandes

W T Amſterdam 3 März Nach einem hieſigen
meldet Times aus Peking daß die Geſandten

der chineſiſchen Regierung am Mittwoch
Blat te

der Alliierten
ein nkſchrift ger reichten in der ſie verſprechenWitte Chinas um Aufhebung der Zahlung der Ent

ſchä r aus dem Boxeraufſtand und nach
e Zollreform in wohl we llende Erwägung zu ziehen

nn China die Beziehungen zu Deutſchland und eſterre h Ungarn abbrech

W T Kopenhagen 4 März Nationaltid endeet aus Stockholm Am Mor tag beginnt in Schwe

ein großer Ausſtand der Arbeiter in den
iſenerzbergwerken der ungefähr 25 000 Ar
iter umfaſſen wird Die Verhandlungen zum Abſchluß

Verkauf ſpaniſcher Schiffe an das
Ausland

T Bern 3 MärzW Laut Temps melden
ein Erlaß veröffentlicht

ſpaniſchen Handelsſchiffen
Für den Verkauf gelten gewiſſe
dürſen nur Schiffe abgegeben

der den Verkauf von

So

Japan und Amerika
T London 3 März Reuter meldet ans

Tokio Miniſterpräſident Graf
Motano habe gegenüber einem Korreſpondenten der

Ritter in Frage kommen ſoll kann darauf hingewieſen

n daß Staatsſekre einer am letzten
Donnerstag an die Preſſe ausgegebenen Mitteilung die

vollſtändig korrekte Haltung Dr Ritters
erden ar Lanſing in

erkennt und die gegen ihn gerichteten Angriffe einiger
Blätter bedauert

Dr Ritter hatte ſich wie erinnerlich zu einer Ver
mittlung zwiſchen Deutſchland und erboten

Aſſocieted Preß erklärt er habe keinen Auftrag
empfangen dahingehend daß Japan an einem möglichen
Kriege gegen die Vereinigten Staaten ſich beteiligen
ſolle

Ae Erhöhung des Zuckerrübenpreiſes

Durch Bundesratsverordnung vom März 1917iſt der Mindeſtpreis für 3 ucke r r ü b Ernte

1917 auf 2,50 der Rohzuckerpreis auf 22 M
ir den Zentner feſtgeſetzt worden Die darin liegende

rhöhung des Rübenpreiſes gegenüber der Feſtſetzung
2 Dezember 1916 ſteht im Zuſammenhang mit der

ehenden Neuregelung der Preiſe für andwirt
ſchaftlichen Erzeugniſſe der Ernte 1917 Hoffnung
aß bei dem bisher feſtgeſetzten Preiſe von 2 Mark der

Zuckerrübenbau zur T ckun de teigerten Bedürf
niſſe der Heeresverwaltung und daneben zu einer einiger
maßen ausreichenden Verſorgung Jevölkerung ge
nügen würde hat ſich nach den hen angeſtellten
örtlichen Erhebungen nicht erfüllt Die Rübenbauer
welche ſtändig laufende 2 iben haben ſich zwar
in der Mehrzahl zur Aufrechterhaltung des bisherigen
Anbaus bereit rklä T Vertrag abſchlüſſe über
Kauſrüten die b za u Jahr abgeſchloſſen werden

en einen ſtarken Rückgang befürchten Er
ägungen ob durch einen verſtärkten Anbauzwangm vor Dyubengen jaben ein verneinendes Er

bnis gehabt gerade be ner ſo viel Dünger
menſchliche und tieriſche Arbeitskraft erfordernden
Frucht er Zuckerrübe ein behördlicher Zwang zum
inbau nur zu einer mangelhaften Beſtellung und Be
irbeitung der unter Zwang angebauten Flächen und da

ir Schädigung der Volksernährung führen würde
Auch die von den Hochſchullehrern angeſtellten wiſſen
chaftlichen Unterſuchungen haben ergeben daß der
Preis von 2 M zur hat s des Anbaues
unter den heutigen Verhältniſſen nicht genügt und die
Erhöhung auf 2,50 M unbedingt geboten iſt Es war
zunächſt beabſichtigt auch den Zuckerrübenpreis erſt im
Zuſammenhang mit der beabſichtigten Neuregelung der
Getreide und Schlachtviehpreiſe feſtzuſetzen Da die
Vorbereitungen zum Zuckerrübenanbau aber nach Nach
laſſen des Froſtes ſofort beginnen müſſen hat der
Bundesrat es für geboten gehalten den Rübenpreis
ſchon jetzt feſtzuſetzen und bekannt zu geben Zugleich
iſt beſtimmt daß der Preis für Kohlrüben Runkelrüben
und Futtermöhren erheblich unter dem diesjährigen
Preis feſtgeſetzt werden wird um den übermäßigen An
bau dieſer Früchte an Stelle von Zuckerrüben zu ver
hindern Die Aenderung des Rübenpreiſes bedingt eine
Aenderung des Rohzuckerpreiſes bei deſſen Neufeſt
ſetzung ſind die inzwiſchen ſchärfer hervorgetretenen
Schwierigkeiten der Verarbeitung nebſt der weiteren

Unkoſten in Rechnung geſtelltSteigerung der

e



Die Kriege Ziele des ruſſiſchen Liberalismus

Der Kadettenf hrer M ilfukof das el infl ußreichſteMitglied des faſt die geſamte Duma umfaſſenden fort

ſchrittlichen Blockes veröffentlicht im ſoeben er
ſchienenen Jahrbuch der Rietſch 1916 ſeine Kriegs
ziele Ohne auf ſeine näheren Ausführungen ein

wir daraus die Reſultate wieder zu denenzugehen geben i
eingehender Erörterungen des Für under auf Grund

Wider kommt Unter Berückſichtigung der auch in denübrigen Ententeländern geäußerten W ünſche ſtellt er
gegenüber Deutſchland Oeſterreich Ungarn und der
Türk et folgend Kriegsziele auf

De ſchland r id tritt an das künf
tie nen Teil d Schl ſiens Poſendie Weichſ elmündang nd di ſüdliche Hälfte Oſt

ich erhält Elſaß Lothringen ob
preußens ab Frankre

das linke Rheinufer an Frankreich zu fallen habe wie
die franzöſiſche Preſſe vielfach fordert iſt noch zu er
wägen da manches auch gegen dieſes Projekt zu ſprechen
ſcheint die deutſchen Kolonien in Afrika und im fernen
Oſten ſind zwiſchen den Verbündeten aufzuteilen

II Oeſterreich Ungarn OeſterreichUngarn
rn das kün m Weſtgalizien und einen Teil

chleſiens ab Jtalien erhält das
d Trieſt Rumänien erhält Siebenbürgen

den rumäniſchen Teil der Bukowina das Schickſal
d ſlawiſchen Gebiete iſt noch nicht ganz geklärt es

entſcheiden ob Kroatien Slawonien Bosnien
rzegowina Serbien und Montenegro ein Südſwes Reich bilden oder in einzelne ſelbſtändige

Sta gat zerfallen ſollen unbedingt brauchen ſie jedoch
en hre ten Zugang zur Abria hier kreuzen ſich jedoch

Jn ttereſſen mit denen Jtaliens da dieſes ungeachtet
er ſlawiſchen Bevölkerung jener Gebiete Anſprüche auf

ganz Dalmatien erhebt den ruſſiſchen Bemühungen iſt
es jedoch gelungen Jtalien dazu zu bewegen an Serbien
den ſüdlichen Teil Dalmatiens abzutreten Böhmen iſt
ſelbſtändig zu machen da Böhmen jedoch rundum von
fremdſtämmigen Gebieten umgeben iſt ſo wird die Se ba

fung eines Verbindungskorridors von 100 Kilometern
Breite und 200 Kilometern Länge zwiſchen Böhmen und
dem künftigen ſüdſlawiſchen Reiche geplant ſo daß eine
Verbindung Böhmens mit der Adria dadurch geſchaffen
werde

II Türkei Konſtantinopel unb die Dardanellen
fallen an Rußland daran iſt nicht zu rütteln die ſechs
von Armeniern bewohnten türkiſchen Vilajets ſind von
der türkiſchen Herrſchaft zu befreien und haben einen

Au um Schn en Meer zu erhalte Cilicienund Syrien kommen unter die Einflußſphäre Frant
reichs Paläſtina fällt entweder an Frankreich oder wirt
internationaliſiert Aegypten Arabien und Meſopo
damien werden England zugeſprochen bas Weſtufer
Kleinaſiens das die Griechen erhalten hätten wenn ſie
für S die Entente zu haben geweſen
wäre enT Soweit Herr Miljukoff der obiges Programm aus
den in ſämtlichen Ententeſtaaten vorherrſchenden An
ſchauungen über die Geſtaltung des künftigen Friedens
ableitet So ſähe mithin Europa und der Orient nach
Befreiung der kleinen Nationen aus Rußland fährt

dabei ſcheinbar am ſchlechteſten und es nimmt uns daher
nicht Wunder daß das Miljukoffſche Rezept gerade in
ruſſiſchen Kreiſen auf großen Widerſpruch geſtoßen iſt
Unter dem ſtarken Beifall der Nowoje Wremja
ſchreibt der hervorragende ruſſiſche Nationalökonom
Prof Migulin im Nowy Economiſt Rußland alleinſind keinerlei ernſthafte Kompenſationen zugedacht wor

den Rußland ſoll nur fremde Nationen befreien Es
ſoll ein freies Polen aus ſeinen eigenen und fremden
Beſitzungen ſchaffen das heißt mit anderen Worten
ein ſiegreiches Rußland ſoll im Endreſultate verlieren
ſtatt eiwwas hinzuzuerwerben Rußland ſoll Armenien
befreien und eine autonome armeniſche Provinz oder
gar ein ſelbſtändiges armeniſches Reich ſchaffen Ruß
lawd ſoll der Schöpfer ſein eines Großſerbiens oder
eines Süd Slawenreiches eines Tſchechien und Ru
mänien wobei dem letzteren noch dazu das echt ruſſiſche
Land die Bukowinag ausgeliefert werden ſoll Nicht
einmal der für Rußland ſo notwendige Zugang zum
Mittelmeer bei Alexandrette wird ihm zugeſtanden

Nun die ſittliche Entrüſtung des annexioniſtiſ ſchen
Profeſſors und der Nowoje Wremja Leute iſt nicht

dt ebenſowenig auch die Selbſtbeſcheidung desrof Miljukoff Nach obigem Programm erhält Ruß
land freilich bloß Konſtanti nopel und die Meerengen
Wie aber denkt ſich Miljukoff die Geſta tung des künf
tigen Armeniens Polens des Süd Slawenr ichesBöhmens Tſchechiens u Wir gehen wohl kaum
in der Annahme fehl daß alle dieſe neuen Staaten in
mehr oder weniger enger S mit Rußland ge
dacht ſind ſo daß das zukünftige Rußland in Wahrheit ſich bis weit nach Weſtpreußen hinein nach
Schleſien Böhmen über den Balkan hin nach Konſtan
tinopel und darüber hinaus bis an die kleinaſiatiſche
Küſte erſtrecken ſoll Und das iſt dem Herrn Migulin
und der Nowoje Wremja noch nicht genug Einſtwohnten Slawen bis an die Elbe Hroklamieren dieſe
Leute nun vielleicht alle oſtelbiſchen Lande auf Grund
la es Nationalitätenprinzips zu ſlawiſchem Gebietund erheben haraufhin nunmehr auch Agſpench auf dieſen

Teil Deutſchlands Vielleicht Die traditionelle
Die vierte Ausleſe der Liller Kriegszeilung

3 den vauſend Büchern über den Krieg wieder ein
neue Ind ſſen aus der ahl der 9345

ris ihrer Daſeinsbere chtigungdie ſe elbſt wenn ſie wie das vorlieg ade den Charakter

eines Sammelwerkes tragen nicht künſtl ich gemacht ſon
dern man möchte ſagen natürlich gewachſen ſind

n in allen 2 n z man ihnengetroſt eine Lebensdauer über Jahr und Tag hinaus
vorausſagen darf Die Rede iſt von dem IV Ausleſe
band der Liller Kriegszeitung

Das iſt der deutſ ſche Soldat der Hunne
lit ſeiner weichen ihlenden Seele ſeinem derbenHumor mit ſeinem Gla c n Lieben Hoffen ſo ſchrieb

Oberſt K von der Somme zur zweiten Jährung des
Gründungstages der Zeitung und wie für dieſe gilt das
Wort auch für den neuen Auswahlband der alles was
nur dem Nachr chtendienſt des Tages gewidmet war
beiſeite läßt und d vertvollſten Beiträge aus der Zeit
vom Anfang Auguſt 1916 b u Ke s Geburtstag 1917
in chronologiſcher Reihenfolge aufbhewahrt iſt bei
leibe kein terariſches Buch hnes doch auch nicht
Paul Oskar ſondern Hauptmann d L Höcker
algz Herausgeber es iſt vielmehr eln Buch s wirfk
lichen Lebens des geſteigerten inneren und ußeren Er
lebens an und hi inter der Front Das hint rten ht
vaß eine Anzahl einer Beiträge auch hohen künſtle
riſchen Wert ha ben wie etwa Paul Weiglins Spazier
gänge Lill Skizze das Maſchinengewehrdes Urmee Solbaten Schüren ein kleines Meiſterſtück

malender Wortkunſt die vollendeten Verſe Schickſal
des Gefreiten Hans Michaelis oder Franz Gröbbels
Schöner ſtolzer Tag gar manche der Zeichn ungen in
chwarz weiß oder Buntbruck nicht u dergeſſ n Jm

übri gen iſt hier nicht die Form und Darſtellung ſondern
der Jnhalt das Entſcheidende Und der tann in keinem
Kriegsbuche wahrer bewegter vielſeitiger im guten
Sinne ſpannender und unterhaltſamer ſein als in dieſem

Die vierte Ausleſe Januar 1917 Mit
und 16 mehrfarbigen Einſchaltbildern 252 T
6 Mark Verlag der Liller Kriegszeitung

Kichſchmuck

Dehunden

deutſch ruſſiſche Freundſchaft zeitigt ſonderbare Blüten
und wir täten gut daſ uns die wahren Züge dieſesunſeres friedlichen öſtlichen Nachbars gründlich ein
zuprägen Dann Würde man bei uns über die ruſſiſche
Gefahr anders denken lernen als es leider noch viel
fach geſchieht

Vorſchläge zur Hetämpfung des Getreide

mangels in Frankreich

Jm Petit Journal vom 12 2 ſchreibt der
des Puyde Döme H Gomot

Die Okkup ation unſerer re chſten Landſtrichedurch den Feind und mehrere ausgeſprochene Mißernten
haben es verſchuldet daß unſere oduktion von

Ergebnis von 90 Millionen Doppelzentner
im Jahre 1916 geſunken iſt und 1917

auf 50 en weiter ſinken wird Uns fehlen alſo
zur normalen Ernährung 40 Millionen Doppelzentnerdie wir aus Amerika aus mehreren Gründen nicht be

iehen können einmal wegen der mittelmäßigen amerikam ſchen Ernte ſodann wegen des Bootkrieges und

endlich um ein weiteres Abfließen unſeres Goldes nach
Amerika zu verhindern das verhängnisvoll für uns
werden kann

Unſere neuen Beſtrebungen zur Sicherung des Ge
treidebedarfes zielen darauf hin aus der Armee die zur
möglichſt intenven Ausnutzung des eigenen Bodens not
wendigen Kräfte abzukommandieren Verbrauchs
beſchränkungen anzuordnen und bei der Brotbe itung
Produkte wie Mais Gerſte uſw mit uverwenden Madarf darüber aber nicht außer acht aſſen daß die daue
arbeit doch nach wie vor von unſerer ländlichen Bevölke

Senator

dem normalen
auf 58 Millionen

rung ſelber geleiſtet werden muß die durch generationen
lange ununterbrochene Tradition gelermt ſat aus jedem
Boden das Maximum ſeines Ertrages erauszuh olen
Man darf deshalb die Bauern nicht durch willkürlicheEingriffe und ungerechte Höchſtpreiſe vom Getreidebau
abſchrecken Jhre K lagen über den offiziellen Preis des
Getreides den die Regierung zu niedrig angeſetzt hat
ſind berechtigt um einen angemeſſenen Gewinn zu er
möglichen müßte der Getreidepreis auf 40 Francs feſt
geſetzt werden auch wäre es günſtig die von der Kammer
beſchl oſſene Prämie von 3 Francs weſentlich zu erhöhen
Das mag für das Land ein gewiſſes Opfer bedeuten
ſtellt ſich aber immer noch vorteilhafter als die Einkäufe
im Ausland

Die franzöſiſche Frachtraummiſere
Jn der Jnformation vom 15 Februar tadelt derMarineſachverſtändige Bergeon der Abgeordneter und

Dele gi erter der e iſt das un

ſachgemäße Vorgehen der franzöſiſchen Regierung in der
Regelung der Transportfrage Wenn ſich das Parla
ment entrüſte müßte zwar der Miniſter ſofort ſein
Portefeuille einem anderen übergeben aber dadurch
würde für Jmporteure und Exporteure die Sache durch
aus nicht gebeſſert Bei dem ſchnellen Wechſel der
Miniſterpoſten fände niemand Zeit das Perſonal des
Miniſteriums das doch an dem Uebel die eigentliche
Schuld trage gründlich zu refopmieren Bergeon meint
daß die Erklärungen des deutſchen Reichskanzlers über
den Bootkrieg dazu angetan ſeien den angel anSchiffsraum noch zu erhöhen denn die Neutralen ſeien

gründlich eingeſchüchtert trotz der energiſchen Geſte
Wilſons Frankreich ſei nunmehr ſaſt nur auf ſeineeigen Handelsflotte angewieſen Bedauerlicherweiſe

müſſe man eingeſtehen daß von der Regierung nicht alle
Hebel in Bewegung geſetzt würden um die größte
Kraftanſtrengung hervorzubringen Ja die bisherigenJrrtümer der Marineve rwaltung würden immer wieder
von neuem begangen Bergeon erwähnt einen Fall daß
ein bedeutender Reeder in Paris beim Hilfs Kraft
fahrerkorps wo er Militärdienſt tut zurückgehalten
werde dort aber nur die reparaturbedürftigen Unifor
men in die Schneiderwerkſtätten zum Aufarbeiten be
fördern müſſe Aehnlich ginge es an vielen Stellen zu
Schließlich ſei nicht zu begreifen weshalb der 34 000
Tonnen faſſende Schiffsraum der in Marſeille zurück
gehaltenen griechiſchen Flottille nicht zum Kohlentrans
port benutzt werde Als Entgelt für die Gaſtfreund
ſchaft würden ſich die Griechen wohl gern auf die hohe
See hinauswagen um gleichzeitig oon den gegenwärtigen
hohen Frachtf ſätzen zu profitieren Die Griechen hätten
ſich ja in letzter Zeit dermaßen als die Freunde des
Zehnverbandes erwieſen daß man ſie offiziell beauf
tragen könnte an der Verpflegung Frankreichs mit
zuhelfen

Die Erzheuchler England und Amerika

Die Göteborgs Morgenpoſt vom 5 Februar ſchreibt
Die Welt erlebt jetzt wieder die Aufregungen der erſten
Kriegswochen Der Verband ſchreibt ſich die Federn ſtumpf
um die Deutſchen als wahnſinnige Toren und Kaiſer Wilhelm
als blutdürſtiges wildes Tier hinzuſtellen Und dabei kann
man in der deutſchen Blockade beim beſten Willen nichts
anderes ſehen als was England 2 Jahre lang planmäßig
gegen Deutſchland ausgeübt hat Es iſt die alte Hunger
taktik mit der allein England Erfolge erzielt hat Jbſens
Terje Vigen und das Denkmal für die 27 000 verhungerten

Burenfrauen werden für alle Zeiten die Erinnerung daran
feſthalten Auch jetzt hat England bereits einige Erfolge
damit erzielt Das hat aber die Deutſchen nicht weich ſondern
eiſenhart gemacht in ſtiller Erbitterung haben ſie gearbeitet
und ſich eine Waffe geſchmiedet mit der ſie endli Gleiches
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Ob wir von n Kampf und Sturm leſen was einzelne Teil
nehmer oder die Ehrentafel deutſcher Heldentaten davon
melden vom Leben und Treiben in den Ruhequartieren
von der Arbeit in einer Artillerie Werkſtätte hinter der
J oder in einer EtappenRahmmolkerei über die
haltloſen hygieniſchen Zuſtände in Douagi ſchon lange vor
dem Kriege oder in den Dörfern der grande nation
bevor hier der eiſerne deutſche Beſen Ordnung geſchaffen
hatte des Herausgebers geharniſchte Reden gegen die
Klageweiber daheim oder das leidige Anbiedern Michels
bei ſeinen Feinden ob wir bei dieſer oder jener der
vielen ernſten und heiteren Geſchichten und Erlebnis
ſchilderungen von der Front verweilen ja uns an den
zahlloſen Witzen unb Satiren ergötzen immer gibt in
ns ein Echo Antwort Ja ſo war s So iſt s

Braucht es noch weiter Zeugnis für die Echtheit dieſes
Buches

Halliſche Leſer werden gern von dem m W dort bis
her kaum bekannt gewordenen Hallenſer Stu
dentenliede von Kurt Siemers hören das der
Band enthält und von dem die erſten drei Strophen
lauten

Verſungen und verklungen
Sind Lautenſpiel und frohes Lied
Die Saiten ſind zerſprungen
Die Roſen ſind verblüht
Mit denen einſt ſie ſchmückte
Jhr wunderſeidenbraunes Haar
Als ich ans Herz ſie drückte
Vor einem langen Jahr

Blind ward der blanke Hieber
Mit dem ich Terz und Quartoen ſchlug
Dem Gegner kreuzquerüber
Zum grünen Kranz im Krug

Auch die Gefährten alle
Sie ſind im Feld gleich dir und mir
Jch war Student in Halle
Jetzt bin ich Kanonier

Und unterm Waffenrocke
Trag ich mein ſchönes buntes Band
Und eine braune Locke
Am Herzen noch als Pfand
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So laßt die Roſſe traben
Galopp und Schritt Galopp und Schritt
Und müßt ihr mich begraben
Gebt Band und Locke mit

Wir wünſchen dem unbekannten Kanonier
beides glücklich wieder mit heim bringen möge

Den ſtattlichen Ausleſeband aber legen wir voll
Stolz und Dankbarkeit aus der Hand voll Stolz auf
die Männer da draußen die ſich wie manchem Kamera
den in ihm ein beſcheidenes und doch ſo nachhaltig wir
kendes Ehrenmal ſetzten und voll Dankbarkeit gegen
jene die es ihnen in Geſtalt dieſes Buches ſchaffen
halfen Vielleicht kann ſich auch der Laie vorſtellen wie
viel allein in techniſcher Hinſicht dazu gehört ein ſolches
Werk das ſich an Sorgfalt und Sauberkeit mit jedem
auf heimiſchen Preſſen gedruckten meſſen an in
fremdem feindlichen Land in Schallweite der Kanonen
herzuſtellen

Wenn ihm eines fehlt ſo iſt es das die Benutzung
erleichternde Jnhaltsverzeichnis Vielleicht läßt ihm der
Hevausgeber ein ſolches gleichzeitig mit der nächſten
und hoffentlich letzten Ausleſe über all die bisher er
chienenen insgeſamt noch folgen

Jm Felde Ende Februar 1917
Walter Britting

Das Vier als Strafmittel
Jn einem feſſelnden Aufſatz über die Trinkgelage

der Handwerker des Netzebezirks zu polniſchen en
macht Otto Görke aus Flatow in der Wochenſchri t für

über die Verwendung des
Strafbiex Auch die polniſchen

Arbeiter liebten es wie ihre deutſchen Kollegen nach
getaner Arbeit einen guten Trunk zu tun Und ſo war
in dieſen Gegenden bald der Brauch oder das Recht
des Reihebrauens aufgekommen Die Ackerbürger und
Handwerker taten ſich in Gruppen zuſammen um ein

Gebräude Bier herzuſtellen War dies vollendet ſo
trat eine andere Gruppe in ihr Recht und dann ging esder Reihe nach weiter Nicht die Güte des Erheug

i war die erſte Sorge ſondern vor allem mußte es
billig und in den nötigen Mengen hergeſtellt werden
Das war der Grund zur Einführung des ſogenannten

daß er

Brauerei Mitteilungen
Bieres als Freibier und

Treibiers

mit Gleichem vergelten können Sofort wird die Drucke
ſchwärze der ganzen Welt mobil gemacht gegen die deutſche
Barbarei und der große Munitionslieferant jenſeits des
Meeres wird in den Krieg gehetzt

Amerika hat in dieſem Kriege eine recht zweifelhafte Rolle
geſpielt Durch ſeine Lieferungen iſt es dem Verband möglich
geworden bis jetzt auszuhalten und dabei hat es Wilſon
fertig gebracht ſich als den leibhaftigen Friedensengel hin
zuſtellen Doch in dem Augenblick wo das Geſchäft gefährdet
wird bekommt die Pfeife einen anderen Ton Ohne ſich lange
zu bedenken geht Wilſon in den Krieg für das Recht
Deutſchland wie bisher ohne eigene Gefahr bekämpfen zu
können denn die Tötung einiger amerikaniſcher Mitbürger
iſt doch ein recht mangelhafter Vorwand Was haben die
amerikaniſchen Bürger auf Konterbandeſchiffen zu ſuchen

Und um dem Faß den Boden auszuſchlagen wagt Amerika
Schweden und die übrigen Neutralen aufzufordern ihrerſeits
die Beziehungen zu Deutſchland abzubrechen Es iſt ſchwer
die richtigen Worte dafür zu finden Sich an Neutrale
zu wenden dafür hat Wilſon ſiberhaupt kein Recht mehr er
iſt längſt nicht mehr neutral Mögen die A B C und X Z
Republiken Südamerikas tun was ſie nicht laſſen können
auf alte vornehme Monarchien Europas einwirken zu wollen
iſt ausſichtslos Schweden kennt ſeine Jntereſſen Es weiß
daß je vollſtändiger die deutſche Blockade wird deſto mehr
Ausſicht vorhanden iſt die Kirkwall Tyrannei zu brechen
Schweden verzichtet darauf ſich wie Belgien Serbien Monte
negro Rumänien und Griechenland beſchützen zu laſſen Wenn
Schweden zu den Waffen greift dann tut es das ohne
jemanden den die ganze Sache nichts angeht vorher um
Erlaubnis zu fragen

Kriegsallerlei
Kohlenſtehen in London

Jm Hinblick auf manche Unannehmlichkeiten in der
Kohlenverſorgung welche wir in letzter Zeit durchgemacht haben ſt es beruhigend zu hören daß auch die
Engländer mit erheblichen Schwierigkeiten auf dieſem
Gebiete bekannt geworden ſind Die Times vom12 Februar 1917 iht ein recht anſchauliches Bild wie

die Verhältniſſe in London liegen Sie ſpricht von
einer tatſächlichen Kohlenknappheit in London die
darauf zurückzuführen ſei daß die Großhändler kein
Leute für den Transport und die Lieferungen hätten
Das rbleyr beſchreibt die Times mit folgenden
Worten Die Kohlen Polonäſen waren am Sonnabend
ſo zahlreich wie zu irgendeiner Zeit in der letzten Woche
Frauen und Kinder warteten ſtundenlang an einzelnen
Stellen um geringe Mengen von den Detailliſten zu
bekommen Sie kamen mit Karren Sand wagen Kinder
wagen Säcken oder irgendwelchen Gegenſtänden welche
die wenigen Kohlen welche man käuflich bekommen
konnte faſſen konnten Vermögendere Leute nahmenDro ſchten nach den Lagerhäuſern und fuhren mit einigen

Säcken Kohlen wieder fort
Die Gefahr der Hungersnot in den Verband ländern

Jn einem Leitaufſatz des Kuyperſchen Blattes De
Standard vom 10 Februar wird die Gefahr der
Hungersnot für die Verbanbsländer auf Grund ſta
tiſtiſcher Berechnungen geſchildert Der Getreidebedarf
der Welt ſo führt De Standard aus iſt kaum zu
zwei Dritteln gedeckt und dieſe Vorräte liegen in der
ganzen Welt verſtreut Der größte Teil muß aus
Auſtralien eingeführt und in einigen Monaten ver
ſchifft werden Selbſt wenn dies möglich wird läßt ſich
der Bedarf an Getreide nur für die Hälfte der Zeit
vom 1 Dezember 1916 bis zum 1 September 1917
decken Das bedeutet daß die Verbandsländer Ende
April ſo gut wie ohne Brot ſein werden Das Hunger
geſpenſt grinſt den Mächten des Verbandes und nicht
dieſen allein um ſo unweigerlicher entgegen je größer
der Erfolg des deutſchen Bootkrieges ſein wird Es
iſt freilich keine ritterliche Art der Kriegführung mehr
aber wer ſie mit Wilſon als unmenſchlich brandmarken
will darf um der Gerechtigkeit willen keinen Augenblick
vergeſſen daß England mit dieſem Aushungerungs
ſyſtem den Anfang gemacht hat Jetzt wird es mit gleio
artigen aber noch ſchärfer geſchliffenen affen v
Deutſchland bekämpft Unter ſolchen Umſtänden
von Recht oder Unrecht zu ſprechen hat keinen Sinn
mehr Man mag auf die Neutralen noch gewiſſe Rück
ſichten nehmen meiſt aus egoiſtiſchen Gründen tat
ſächlich ober iſt vom Völkerrecht nichts mehr geblieben
Auch über den Neutralen ſchwebt das Schwert bes
Hungers das beide kriegführende Parteien zu ihrem
Wappen erkoren haben

Haifiſch Leder

Das Schweizeriſche Handels Amtsblatt vom
2 Februar teilt mit daß angeſichts der großen Ledernot
das nordamerikaniſche ſtaatliche Fiſchereiamt An
ſtrengungen macht die Häute der Haifiſche wie dies
angeblich in anderen Ländern bereits geſchieht zu Leder
zu verarbeiten Je größer die Fiſche deſto wertvoller
ſeien die Häute Das Fiſchereibureau liefert den
Fiſchern die Fangapparate es hat die Leuchtturm
wärter zur Berichterſtattung über das Vorhandenſein
von Haien c efordert und ladet Gerber Lederhändler
und Jnduſtrielle ein mit ihm über dieſen neuen
Jnduſtriezweig zu korreſpondieren Haifiſche ſind in
amerikaniſchen Gewäſſern überaus zahlreich Ganz
große Exemplare ſeien beſonders in den Gewäſſern der
Provinz Florida heimiſch

und auch dafür daß Strafen die die
Jnnungen über ihre Mitglieder verhängten nicht in
Geld ſondern in Bier und auch in Wachs gezahlt wer
den mußten Freibier mußte bei allen feierlichen An
läſſen wie Meiſtereintritten Geſellenfreiſprechungen
und Loehrlingsannahmen geſpendet werden Daß das
Bier ob als Freibier oh als Strafbier Dellt libeue
diente getrunken zu werden braucht nicht beſonders
hervorgehoben zu werden Weniger verſtändlich wird
zunächſt das Wachs als Strafmittel ſein Man
bre auchte dies Wachs dazu um Kerzen daraus zu ziehen
und dieſe Kerzen dienten einerſeits zur Evrhellung der
Feſträume andererſeits bedienten ſich ihrer die
Innungsmeiſter bei den feierlichen Umzügen der
katholiſchen Lirche Jn den Satzungen der Schloſſer
Schmiede und Sattler vom 2 Oktober 1663 wird das
was wir heute unlauteren Wettbewerb nennen dur
eine Tonne Bier beſtraft Ebenſo ſind für Handgreif
lichkeiten der Geſellen gegen den Meiſter Bierſtrafen
vorgeſehen Die Vorſchriften der Schuhmacherinnung
beſagen u daß wenn einer die Arbeit des anderntadeln ſollte er dann an das Gewerk ein Faß Bier zu
geben habe Bei den Töpfern muß derjenige dereinem andern Töpfer aus ſeiner fertigen Le igrube

h nimmt dies mit einer halben Tonne Bier
büßen Auch die Schneider berückſichtigen die Trink
ſitten und ſo heißt es im Schneiderprivileg von 1683

enn ein Bruderine daß es mit der

kann ſo hat er eine S

ſoviel Bier auf den Tiſch gießen
tten Hand nicht bedeckt werden

ulle Bier und wenn er ein derBruberſchaft gehöriges Glas Zerbricht zwei neue
Gläſer zu geben Bei einem hl bei dem auch
Gäſte zugegen ſind darf einer dem andern keine Vor
würfe machen ſondern ſie ſollen ihren Streit vor der
Gewerkſchaft ſchlichten denn die Schweſtern und die an
weſenden Gäſte müſſen in Ehren gehalten werden
Wenn auf brüderliche Koſten eine ganze oder eine halbe
Tonne Bier aufgelegt wird ſo darf ohne Vorwiſſen des
Gewerksälteſten von dieſem Bier nichts beiſeite gebracht
werden Wer dem zuwider handeli muß das Gefäß
wieder anfüllen es ſei eine ganze oder eine halbe Tonne
Jedes unverheiratete Mitglied des Schneidergewerks
ſoll ſo lange es unverheiratet bleibt jährlich eine halbe
Tonne Bollenbier geben Alſo ſogar eine Jung
geſellenſteuer mußte in Form von Bier gezahlt werden
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